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Wachen-Rundschau.
Das „ deutsch - englische Problem "

befindet sich jetzt , nach den Reden der englischen
Staatsmänner und Parteiführer , auf dem glei¬
chen Fleck wie vorher . Die englische Regierung
hat sich auf ein „Mißverständnis " hinausge¬
redet : sie sei nicht rechtzeitig genügend informiert
worden, sonst hätte sie eine andere Haltung ein¬
genommen. Nun , die deutsche Regierung hat
noch einmal das Wort im Reichstag, da wird
sich auch dieser Punkt wohl aufklären. Im übri¬
gen aber wissen wir in Deutschland erst recht,
woran wir mit England sind. Daran können
auch die paar freundlichen Reden im englischen
Unter - und Oberhaus nichts ändern : nicht ein¬
mal die Rede Bonar Law 's , des neuen konser¬
vativen Parteiführers . Bonar Law wird , wenn
er einmal ans Ruder kommt , nichts anderes sein
als seine Vorgänger und seine liberalen Gegner :
Engländer . Und das besagt für uns genug . Die
deutsche Regierung scheint denn auch die nötigen
Konsequenzen aus dieser Erkenntnis zu ziehen
im Begriffe zu sein.

Die Franzosen ihrerseits sehen mit einer
gewissen Sorge den Unterhandlungen mit Spa¬
nien über Marokko entgegen: weil sie sich doch
nicht so ganz sicher auf England verlassen kön¬
nen . Nicht ohne Grund in diesem Fall : es
handelt sich ja um Spanien . Auf England
kann man sich bekanntlich nur verlassen , wenn
es gegen Deutschland geht , in allen ande¬
ren Fällen ist England ein „unsicherer Kanto¬
nist

"
. Wird doch sogar davon gemunkelt, daß

England die Jnternationalisierung von Tanger
wolle.

Wessen wir uns in Deutschland von
England zu versehen haben, zeigen auch die
Veränderungen in der englischen Admiralität ,
die Lord Churchill vorgenommen hat. Alle offi¬
ziösen Deschwichtigungserklärungen können nicht
darüber hinwegtäuschen, daß der neue Kurs , der
den „Seekriegsstab" bringen wird , nicht von der
Friedensliebe diktiert wird . Trau , schau, wem!

Gegen den Dreibund werden zurzeit
Maulwurfsstöße unternommen : es verlautet ,
daß der französische Botschafter in Rom wacker
an der Arbeit ist, um Italien für die Tripel -
Entente zu kapern. Oesterreich hat sich für alle
Fälle schon vorgesehen. Der österreichische Gene¬
ralstabschef Hötzendorf war der Meinung , daß
man vor Italien nicht genug auf der Hut sein
könne, und er hat an den Grenzen gen Italien
demgemäß gehandelt, was freilich dem österrei¬
chischen Leiter des „Auswärtigen "

, dem Grafen
Aehrenthal, anscheinend die Zirkel störte, wes¬
halb jener ging . Es ist aber öffentliches Geheim¬
nis , daß hinter dem Eeneralstabschef der öster¬
reichische Thronfolger stand.

Unterdessen schleppt sich dertürkisch - ita -
lienische Krieg mühsam weiter ; die Italie¬
ner überlegen sich

's immer noch, ob sie die Dar¬
danellen blockieren und damit den übrigen Mäch¬
ten ins Gehege kommen wollen oder nicht . Da¬
bei berichten sie große Siege in Tripolis in die
Welt hinaus , reden von türkischen Grausamkei¬
ten — sie, die den Kirieg auf dem Gewissen
haben und zuerst mit Grausamkeiten begannen !
— und weisen Kriegsberichterstatter, die die
Wahrheit berichten , aus . Letzteres Los traf die
Berichterstatter der „Frkf . Ztg .

" und des „Berl .
Tageblatt" . Nun kann es ja am endgültigen
Sieg über die Türken nicht mehr fehlen.

Der persischen Regierung , wenn
man von einer solchen überhaupt noch reden
kann, hat Rußland mit einem zweiten Ultima¬
tum die Pistole auf die Brust gesetzt und fordert
insbesondere die Entfernung des amerikanischen
Finanzberaters Shuster . Persien macht Miene,das Ultimatum abzulehnen, was zur Folge hat,
daß die russischen Truppen einmar¬
schieren werden . Und dann ist ja auch für
England die Zeit gekommen, im Süden loszu¬
schlagen.

Die Frage , ob es ratsam ist, daß die Trup¬
pen der Mächte in China einrücken ,um , ähnlich wie im Boxeraufstand , Ordnung zu
schaffen , ist noch nicht endgültig entschieden ; man
will die weitere Entwicklung der Dinge abwar -
ten . Einzelne Truppenkontingente stehen wohl
schon auf chinesischem Boden. Welche Rolle denn
eigentlich Uuanschikai spielt , ist immer noch
nicht klar geworden.

Wenn wir noch einen Blick auf die inner -
politischen Verhältnisse in Deutsch¬
land werfen , so fällt zunächst die Erregung der
össentlichen Meinung über das neueste dlotu
proprio auf. In der „Köln. Volksztg .

" versuchtder theologische Kirchenrechtslehrer Heiner
(früher in Freiburg , jetzt Auditor an der Römi¬
schen Rota ) den Nachweis, daß deutsche Verhält¬
nisse nicht berührt werden. Die „Germania "
hatte vorher nicht übel Lust , sich mit dem Aotu
proprio abzufinden, schließt sich aber nun der
»Köln . Volksztg .

" an , und der bekannte
Dberlandesgerichtsrat Marx in Düsseldorf soll

gemeint haben , das LIolv proprio sei „eine nur
innerkirchliche Angelegenheit" . Hoffentlich ist er
nun durch die „Köln . Volksztg.

" zur besseren
Einsicht bekehrt worden . . . Die Wahrneh¬
mung , daß die Zentrumspresse nicht so recht
wußte und weiß, wie sie sich zu stellen hat, ist
keineswegs erfreulich . Hier kann es doch wohl
nur eine Stellung geben? !

Aufsehen erregt die Kandidatenrede
des Grafen Posadowsky in Bielefeld,
die sehr gedankenreich und originell war . Ein
Irrtum scheint es uns zu sein, wenn Posadowsky
glaubt , man bekämpfe die Sozialdemokratie nur
deshalb, weil man befürchte , daß sie jemals zur
herrschenden Partei werden und ihre program¬
matischen Ziele verwirklichen könne . Ausge¬
schlossen ist es aber gar nicht, daß sie zur Macht
gelangt : zur herrschenden Partei werden will
sie so gut wie jede andere Partei das will.

Zum Schluß — Ende gut , alles gut — kommt
von Berlin die amtliche Kunde von der fort¬
schreitenden Besserung der Reichs¬
finanzen . Aus vaterländischen Grün¬
den kann man sich darüber nur freuen ; wenn
auch nicht zu verkennen ist, daß eine neue Reichs¬
finanz reform nötig fallen wird , die dann auchdas bringt , was der badische Finanz¬
minister an der letzten noch vermißt , und
manches an der letzten verbessert .

Dann wird es heißen müssen : Erbschaftssteuer
( unter Freilassung des Kleinbesitzes
in Landwirtschaft, Gewerbe, Industrie rc .) und
Couponsteuer (da die Erbschaftssteuer in
der Hauptsache nur das immobile Kapital
trifft) .

Die Regelung des Finanzverhältnisses zwi¬
schen Reich und Einzel st aaten wird
aber nicht so geschehen dürfen , daß die Einzel¬
staaten der Verantwortung für die
Finanzpolitik des Reichs los und ledig werden.
Mit Recht sagt das „Berl . Tageblatt " :

„Wir stimmen in dieser Beziehung mit dem
bad . Finanzminister nicht überein , sind vielmehr
der Ansicht, daß auch für die Zukunft das
finanzielle Band zwischen dem Reich und
den Einzelstaaten nicht völlig gelöst wer¬
den darf , da ja der Bundesrat verfassungs¬
mäßig einen starken Einfluß auf den Reichs -

Der „falsche Patentanwalt " .
(Prioatmeldung des ,Fk. T .

")
i. Berlin , 2 . Dez. Die Betrügereien des

Patentanwaltes , Gerichtsschreibers Müller
( „Patentschwindel -Sensationsassäre "

) sind
nunmehr amtlich auf 785 000 sestgestellt .
Ein Teil der Geschädigten hat sich über¬
haupt nicht gemeldet und konnte erst durch
die Aufzeichnungen Müllers ermittelt wer¬
den . Der Strasnrozeh findet voraussicht¬
lich in der Frühjahrssckwurgerichtsperiode
statt . Die noch nicht abgeschlossene Unter¬
suchung gegen Müller umfaßt nicht weniger
als 350 Einzelfälle . Auch wegen schwerer
Urkundenfälschung in mehreren Fällen
wird die Voruntersuchung gegen den fal¬
schen Patentanwalt Dr . Müller geführt .

Die kommende Flottenvorlage ,
f . Berlin , 2 . Dez . (Eig . Drahtbericht.) Alle

Nachrichten über eine kommende Flotten -
Vorlage sind zum mindesten verfrüht .
Wie von maßgebender Seite verlautet , ist ein
Beschluß in dieser Frage noch nicht gefaßt . Er¬
wägungen darüber werden bei den maßgeben¬
den Instanzen seit längerer Zeit gepflogen. Eine
Vorlage ist bis in die Details vom Reichs¬
marineamt ausgearbeitet .

Die große Strafrechtsreform .
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin , 2. Dez. Die Reichsregierung
bereitet den Abschluß der großen Straf¬
rechtsreform für Anfang 1813 vor . Der
neue Reichstag wird sich bereits in der Session
1813/14 mit dem großen Gesehgebungswerk zu
befassen haben.

„O du mein Oesterreichk"

(Prioatmeldung des ,K . T .
")

e. Men , 2 . Dez . Die Regierung genehmigte
die Errichtung von 14 neuen tschechischen
Schulen im bisher rein deutschen Sprachge¬
biet.

etat besitzt und deshalb materiell an den Reichs¬
finanzen interessiert bleiben muß .

"
Dasselbe hat mit anderen Worten der frühere

Chefredakteur des nationalliberalen Mannheimer
„Gen. -Anz." und nachmalige Redakteur der „Na -
tional -Ztg .

" Dr . Paul Harms — der jetzt
beim „Berg . Tagebl .

" gelandet ist — in einer
Denkschrift über die Geschichte der national¬
liberalen Partei im Reich , dem Goslar er
nationalliberalen Parteitag 1906
gewidmet, gesagt , indem er (S . 25 ff .) ausführte ,
daß die Einzel st aaten gezwungen sein
sollen , der Wirtschaft im Reich dauernd
ihre Aufmerksamkeit zu widmen.

Graf Vosadowskys kandidalenrede .
m.

Graf Posadowsky bemerkte weiter : Ich bin hier¬
her gekommen , einfach um eine staatliche Pflicht zu
erfüllen . Die Einigung von vier Parteien auf einen
Kandidaten hielt ich für ein so glückliches politisches
Ereignis , daß ich glaubte , einem solchen Ansuchen
entsprechen zu müssen . In einer gesetzgebenden Ver¬
sammlung mit vielen Parteien ist ein Minister fort¬
gesetzt angewiesen , Kompromisse zu schließen , um die
Maschine der Gesetzgebung nicht zum Stillstand zu
bringen . In dieser Tätigkeit verlernt es ein Mi¬
nister , ein schroffer Parteimann zu sein. Daher kommt
es auch, daß Minister häufig an der eigenen Partei
sterben , der sie früher angehört haben . Sobald eine
Partei sieht , daß ein Minister nicht imstande ist, ihr
Parteiprogramm zu erfüllen , pflegen sie alsbald den
Gefühlen ihrer Enttäuschung Ausdruck zu geben . Sie
hat dann gegen ihr ehemaliges Parteimitglied etwa
das Gefühl einer verlassenen Braut gegenüber dem
verflossenen Bräutigam . Und diese Gefühle sollen
nicht immer sehr gerecht und sehr wohlwollend sein.
Nehmen Sie mich also rein menschlich als den Mann ,der im öffentlichen Leben manches gelernt und vieles
vergessen hat .

Dos deutsche Volt zählt bereits über 64 Millionen ,und bei dessen schnellem Wachstum kann eine Ueber -
völkerung in absehbarer Zeit eintrrten . Ich hoffe ,daß es möglich sein wird , für Deutschland einmal
Gebiete zu erwerben nicht im Innern Afrikas , son¬dern in klimatischer Lage , wo auch zweifellos Deutsche
sich ein neues Leben gründen , wo sie arbeiten , Besitzerwerben und dabei Deutsche bleiben können . Es
wäre eine falsche Politik anderer Großmächte , uns
an der territorialen Ausdehnung in erträglichen Kli -
maten zu hindern . Einem großen wachsenden , unter¬
nehmungslustigen Volk gegenüber wäre das ein so

Protest Frankreichs gegen das
Motuproprio .

(Privatmeldung des „K . T -
")

n . Paris , 2 . Dez. Frankreich hat als
erster europäischer Staat gegen die Ver¬
kündigung des neuen päpstlichen Motupro¬
prio Protesteinlegung beim heili¬
gen Stuhl beschlossen.

Rußland beseht Rordpersien .
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Lerlin , 2. Dez. Rußland hat offl -
zielt den Mächten seinen Beschluß betr.
militärische Besetzung der drei per¬
sischen Rordprovlazen angezeigt .

p . Teheran , 2. Dez . Heber die Folgen , welche die
Ablehnung des Ultimatums haben wird , kann man jetzt
noch nichts sagen. Eine Wiedereinsetzung Nshemed
Alis , des bisherigen Exschahs , als Scheinkönig liegt
ebenso im Bereich der Möglichkeit , wie ein Protektorat
Englands und Rußlands .

Die Perser gegen Rußland ,
p . Berlin , 2 . Dez . (Eig . Drahtbericht .) Der „Lok .-

Anz .
" meldet aus Teheran : Die Erregung der

Bevölkerung ist fortgesetzt im Zunehmen begrif¬
fen . Ueberall sieht man plötzlich Bewaffnete sich
auf den Plätzen versammeln . Große Menschen¬
massen begaben sich zum Parlament , wo Volksreden
gehalten wurden , die darin gipfelten , den Kampf
gegen Rußland aufzunehmen . Ueber die russi¬
schen Waren wurde der Boykott verhängt . Trotz
des dringenden Zuredens des britischen Ge¬
sandten , die Bedingungen Rußlands anzunehmen ,
beschloß das Parlament , sie glatt abzulehnen , ein
Beschluß , der vom Volk mit großem Enthusiasmus
ausgenommen wurde .

Lord Deresford schwatzt aus der Schule .
London , 2. Dez. Lord Charles Deresford

sagte gestern in einer Rede in Portsmouth , er
freue sich, daß die neue Admiralität einen Lriegs -
skab erhalte« soll. Wird dieser geschaffen, so
würde er über die Flotte beruhigt sein. Redner
erklärte ferner, die plötzliche starke Veränderung
in der Admiralität sei auf die englisch-deutsche
Krise zurückzuführen .

unvorsichtiges Wagnis , wie der Verschluß eines
Sicherheitsventils an einer Dampfmaschine .

Das sozialdemokratische Programm
leidet aber auch an einem psychologischen Feh¬
ler . Der Eigentumsbegriff , das Streben , durch
stärkere Anspannung der geistigen und körperlichen
Kräfte sich in eine bessere Lebenslage hineinzuarbeiten ,
ist von der Menschennatur unzertrennlich und die
Grundlage alles äußeren Kultursortschritts über¬
haupt . Mit dem Beariss des Kollektioeigentums wird
man aus die Länge die Masse nicht erwärmen können .

Zum Schluß gab Graf Posadowsky auch noch
einige allgemeine Betrachtungen :

Als ich aus dem Staatsdienst schied und auch spä¬
ter tauchten Behauptungen auf , ich befände mich in
abhängiger Stellung zum Zentrum . Gewiß , das
Zentrum hat meine Sozialpolitik unterstützt , ist ihr
vielfach vorausgeeilt , aber meine Sozialpolitik haben
auch andere unterstützt . Daraus aber , daß ich die
Unterstützung des Zentrums neben der anderer Par¬
teien für meine Sozialpolitik hatte , kann keine Ab¬
hängigkeit vom Zentrum gefolgert werden . Und
aus dem Gebiets der Handelspolitik hatte die Re¬
gierung ja eine große Mehrheit von den Konservativen
auf der äußersten Rechten bis zum Schluß der
Nationalliberalen . Glaubt man denn überhaupt , daß
man die stärkste Partei im Reichstag politisch aus -
schließen kann ? Ich habe bisher nicht gesehen , daß
meine Nachfolger im Amte diese Unterstützung des
Zentrums nicht dankbar angenommen hätten , und
schließlich haben wir kürzlich gehört , daß die Staats¬
sekretäre Nachgeordnete Beamte seien .
Diese Angriffe gegen meine Person enthalten absolut
Unwahres . Man hat mir ferner vorgeworfen , daß
ich Gegner der Blockpolitik war . Wenn ich
meine Bedenken gegen die Blockpolitik geltend gemacht
habe , so habe ich sie nur aus innerster Ueberzeugung
und aus Befragen geltend gemacht . Ich habe aber
fortwährend erklärt , daß diese Politik eine Maß¬
regel sei, über die nur der leitende Staatsmann , der
Reichskanzler , zu entscheiden habe . Und man kann
mir nicht Nachweisen, daß ich mich davon auch nur
eine Linie entfernt habe . Daß ich aber mit meiner
Ansicht recht gehabt , das hat man gesehen und sieht
es jetzt noch. Man hat den Block für einen Granit¬
block gehalten , es war aber nur ein Eisblock , der beim
Wehen der ersten Frühlingslüste zu Wasser schmolz.
Und jetzt stehen die Parteien , die im Block vereinigt
waren , sich wie feindliche Brüder gegenüber und die
Verhältnisse sind schwieriger denn je . Mit Schein¬
erfolgen läßt sich keine dauernde Politik betreiben .

Staat und Kirche bilden ein wichtiges Ka -
pitel in unserem Staatsleben . Selbstverständlich soll
der Machtbereich streng geschieden sein . Das ist
theoretisch wohl möglich, aber in der Praxis werden
immer Reibungsflächen übrig bleiben . Ich stehe aufdem Standpunk ! christlicher Weltanschauung und ich
habe bisher kein politisches System gefunden , das
mir diese christliche Weltanschauung ersetzen könnte .
Die Kirche hat oft geirrt und gefehlt . Sie ist des¬
halb aber doch die sichtbare Vertretung der höchsten
sittlichen Lehre . Aber die Machtbereiche von Staat
und Kirche müssen streng geschieden sein. Kämpfe
können uns da nur erspart bleiben durch ein ge¬läutertes Staatsbewußtsein und durch eine geläuterte
Politik von beiden Seiten . Welche Schäden
kirchenpolitische Kämpfe anrichtcn , das habe ich in
einer 25jährigen amtlichen Tätigkeit im Osten er¬
fahren .

Wir haben in Deutschland 28 souveräne Staaten ,
ebensovicle Parlamente und im Reichstage haben wir
S Parteien ohne die Partei der Parteilosen . Unter
allen diesen Verhältnissen ist es unendlich schwierig ,einen Schnittpunkt für eine aktive Politik zu finden .
Die Parteien müssen fortgesetzt Kompromisse schließen ,
sonst ist jede praktische Politik unmöglich . Es ist
deshalb töricht , einem » Abgeordneten Kompro¬
misse oorzuwersen , wenn er überhaupt An¬
teil am Fortgang der Staatsmaschine nehmen will .
Man hat oft bei uns geklagt über das Nachlassen
des Interesses an den parlamentarischen Verhand¬
lungen . Das liegt zum Teil am Parlament selbst.
Die Session und die Reden sind zu lang . Man ver¬
handelt zu viel über persönlichen Kleinkram . Es
muß eine strengere Rededisziplin im Reichstag
eingeführt werden . Es würde völlig genügen , daß
ein Abgeordneter , der mit dem Vorredner einverstan -
den ist, dieses kurz sagt, als dieselbe Rede dann noch
einmal zu halten . Dann die Flut von Resolu¬
tionen . Man kann nicht verlangen , daß jeder Ab¬
geordnete spricht, das kann man aber verlangen , daß
jeder Abgeordnete sich so informiert , daß er weiß ,wie er abzustimmen hat , und nicht erst darauf sieht,ob der Parteiführer aussteht oder nicht.

Je mehr der Einfluß der Parlamente aber wächst ,desto größer die Verantwortlichkeit des einzelnen
Staatsbürgers . Wir sagen , wir würden regiert .Das ist nicht ganz richtig. Das Volk regiert zumTeil selber . Weil jedes Volk seines Glückes oder
Unglückes eiaener Schmied ist , muh sich jeder Menschseiner politischen Verantwortung bewußt sein . Sacheder Regierung ist es, verständige Forderungen des
Volkes rechtzeitig zu erfüllen . Eine solche Regierungkann dann auch ihrerseits fordern und stärkt damit
ihre Autorität . Was ist gekämpft worden , um den
fliegenden Gerichtsstand der Presse , die Reichstags¬diäten , die Sicherung des Wahlgeheimnisses und ein
modernes Dereinsrecht . Und nun haben wir alles und
das Deutsche Reich ist nicht umgrsallen .

Schließlich noch ein Wort zum Wahlkampf .
Ich meine auch, die streitenden Parteien sollten nicht
vergessen , daß wir Söhne eines Volkes sind und
daß wir ungeheuer große gemeinschaftliche
Interessen haben . Welchen Nomen Sie in das Wahl -
kuoert stecken , braucht außer Ihnen und Gott niemand
zu w ' ssen . Ich erinnere aber an das Wort des Reichs¬
kanzlers Grafen Coprivi : „Was schadet es , wenn
einmal ein Mann über Bord geht , wenn nur aufdem Schiffe des Reiches Flagge weht .

"
VergessenSie nicht, daß wir alle in demselben Schiffe fahren ,über dem die deutsche Flagge weht.Die heuüge Aumnrer unseres Linkes umsatzt 32 Setten.

WMimMtl litt „Ultimi!« WM «"
Nachdruck und Weiierverbreitung unser « mit »onesponden,-eichen versehenen Meldungenist nur mk deullich « Quellenangabe — . Larlaruber ragblatt ' — ««kan«.



Rundschau .
Frankreich vud Deutschland in der Schweiz
Entsprechend dem zwischen Frankreich und der

Schweiz getroffenen Abkommen über die Zufahrts¬
linien zum Simplon sind zwischen der Paris -
Lyon-Mittelmeerbohn-Gesellschaft und den Vertretern
der schweizerischen Regierung Verhandlungen betref¬
fend Ueberlasjung des Bahnhofes Gcns - Corina -
vain an den Kanton Genf eingeleitet worden, die,wie verlautet, demnächst zum Abschluß gelangen wer¬
den. Der Deputierte des Departements Obersaooyen,David, erklärte einem Berichterstatter, daß die Ab¬
tretung dieses Bahnhofes an die Schweiz ein Wirtschaft-
licher und politischer Fehler sei. Während Deutsch¬land seine Stellung in Bafel immer mehr befestige,
gebe Frankreich einen wichtigen Punkt in Genf auf.

Die Militärischen D rbindlichkeUeu zwischen
England und Frankreich.

Der „Temps " äußert sich im Anschluß an die Ver¬
handlungen in beiden Häusern des englischen Parla¬
ments auch über die militärischen „Engagements"
zwischen England und Frankreich. Diese bestehen , wie
nach ihm jedermann wisse, nicht in der Form einer
Allianz. Sie werden vielmehr in jedem Einzelsall
getroffen, wenn die beiden Vertragsmächte es für nötig
halten. Tatsächlich sei es so wiederholt gemacht wor¬
den, so 1903 (vor der Konferenz von Algeciras) und
1906 (bei der bosnischen Krise), wo «ine gemeinsame
Aktion der französischen und englischen Streitkräfte
von den beiderseitigen Generalstäben bereits vor¬
bereitet gewesen sei . Das sei aber jedesmal gescl)ehen
aus Grund einer besonderen Prüfung der Lage, nicht
kraft einer allgemeinen Bündnispflicht, wie pe Frank-
reich und Rußland vereinige. In England wünsche
man nicht weiter zu gehen und Frankreich halte es
auch für genügend. — Begreiflicherweise , denn prak-
tisch kommt es aus dasselbe hinaus und läßt doch bei¬
den Teilen größere Bewegungsfreiheit.

veamtendifSpli « m Frankreich.
Der Polizeipräsekt Lepine hat au» Anlaß der Wah¬

len zum Senat , bei denen er vielleicht als Kandidat
austreten wird, cm die Zeitungen des Departements
Loire einen Brief gerichtet , jn dem er die gegen¬
wärtige politische Lage kritisiert. Es heißt, der Mi -
nisterrat werde sich mit dem Briefe des Polizeiprösei¬
ten Lepine beschäftigen , da namentlich dir darin an
die Senatswähler des Departements Loire gerichtete
Frage : „Fühlen Sie , daß Sie hinreichend regiert wer¬
den? " in Regierunaskreisen leichaste« Befremden her-
oorgerufen Hab« . Der „Sieete " hält es für möglich,
daß der Ministerrat diese Frage mit einer entsprechen¬
den Maßnahme beantworten werde.

Der schwedische Osadesverieidigunzsplan .
Die schwedische Regierung beschloß, vier Kommis¬

sionen zu ernennen, um über die finanzielle Leistungs¬
fähigkeit des Landes und einen ihr angepaßten wirk¬
samen Landesoerteidigungsplan zu beraten . Die erste
Kommission wird dir finanzielle Seite des Planes ,
die zweite die Bedeutung der Armee und der Flotte
für die Landesverteidigung, die dritte die möglichst
wirksame Organisation innerhalb des festgesetzten Rah¬
mens. die vierte die Frage der Wehrpflichtzell erör¬
tern . Die hauptsächlich aus Mitgliedern des Reichs»
tages bestehenden Kommissionen werden vom Staats -
minister sowie vom Kriegs-, Marine - und Finanz¬
minister geleitet . Bürgerliche und militärische Sach¬
verständige werden vor de» Kommissionen ihr Gut¬
achten abzugeben haben.

Belgien vud seine Armee.
In der Kammer wurde die Debatte über die Frage

der Landesverteidigung beendet . Es sprach noch der
Sozialistenführer Bandervelde , welcher erklärte,der Sozialismus sei die stärkste Kraft gegen den
Krieg; wenn aber Belgien angegriffen werden sollte,würden sich die Sozialisten taps« für ihr Vaterland
schlag» !. Redner kritisierte die Verordnungen des
Kriegsmimsbers, well er den Standpunkt vertrete, das
von dem Volle verausgabte Geld sei nicht richtig
verwendet worden. — Rach der Rede Panderveldes
wurde die Debatte geschlossen und das von den Kleri¬
kalen beantragte Vertrauensvotum für den
Kriegsminister mit 82 gegen 73 Stimmen bei zwei
Stimmenthallungon. angenommen. Die »rm den L i -
beralen beantragte Einsetzung einer Enquete-
kommissicm wird «ls besonderer Antrag behandelt und
den Sektionen der Kammer überwiesen.

KÄm HnWchmi,
Prinz August Mlhelm von Preußen , der sich «ffMonate hindurch cm den Potsdamer Gerichten rin¬

Theater ml» Mfik.
th . Adolf Pauls Komödie „Ae Sprache der

Dögel" und Ludwig Thomas Schwank „Lottchens
Geburtstag " wurden im Wiener Burgthsater zum
ersten Mate aufgeführt . Adolf Paul , der bekannt¬
lich Schwede ist , und zum Berliner Strindbergkreis
gehörte , hat hier König Salomo -n den Weisen zum
ersten Verkünder Rietzschescher Lehre gemacht:
„Gehst Lu zum Weibe, so nimm dir Peitsche mit ."
Der poetische und geistreich konstruierte , aber etwas
»erklügelte und dramatisch wenig schlagkräftig ge¬baute Dreiakter hatte besonders tt» zweitem Akt
einen starken Erfolg , der zum Teil der schöne«
Darstellerin der weibliche« Haupt rvlle , Frl . Else
von Wohlgemut , galt . .In Ludwig Thomas Schwank
„Lottchens Geburtstags feierte Thimig in der Rolle
des zerstreuten Gelehrten einen großen Triumph .

Tag .
th . Kerl SchSicherr «nd Artur Müller . Der

Münchener Korrespondent des „B . T .
" meldet

seinem Blatte : Än Münchener Volkslheater ge¬
langte das vor 50 Jahren entstandene Volksstück
„Ain ' feste Burg ist unser Gott " van Artur Mül¬
ler in der Dialektübertragung von Dr . Lion
Feuchtwauger zur Aufführung . Bekanntlich
sollte dieses Stück auffällige Aehnlichkeit mit
Schänherrs „Glaube und Heimat " besitzen . Die
wichtige Aehnlichkeit aber, die ich herausfinden
konnte , beschränkte sich auf zwei Punkte : Beide
Stücke spielen zur Zeit und im Milieu der Prote -
stcmtenvertreibuna , und im Hauptpunkte steht beide
Male ein bäuerliches Ehepaar , bei dem die Frau
Katholisch und der Mann protestantisch ist . Die
Schicksale dieses Ehepaares und der ganze xenische
Ausbau sind in beiden Werken grundverschieden.
Roch mehr aber als die äußeren Geschehnisse gehen
die inneren auseinander . Müllers Stück stellt sich
als ein Tendenzstück gegen den Erzbischof von
Salzburg und ein Loblied auf den König von
Preußen dar . Da im alten Bolksstück stets die
Gerechten siegen mußten , so endet Müllers Stück
nicht tragisch, sondern im fünfte« Akt im eitet
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gehend über olle Gebiete der Rechtspflege orientierte,tritt jetzt zur Potsdamer Regierung als Referendar
über.

Die verfassungsfrage in Mecklenburg . Im Schwe -
riner Landtag lehnten die Bürgermeister wiederum
die letzten Berfassungsgrundzüge der Regierung ab:
die Ritter behielten sich die Beschlußfassung vor . Da¬
mit ist die Vorlage zum zweiten Male abgelehnt.

Für Veustch-Llmnenau in Brasilien. Der Vorstand
der Deutschen Koioniäigesellschast hat für die durch
Hochwasser geschädigten Schulgemeinden in Wumenau
(Südboasilien) 1000 °tt bewilligt und ebensoviel hat
der Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg , der
Präsident der Gesellschaft, au» seinem Disposi¬
tionsfonds zur Verfügung gestellt, so daß aus telegra -
phijche« Weg« de« Notleidende« die Summe von 2060
Mark übermittelt werden konnte .

Aus de» siarkele».
Landlogrerscchrvahl in Württemberg .

Für den zweiten Garq der Uracher Ersatzwahl hat
der Bund der Landwirte Stimmenthaltung beschlossen .
Es stehen sich also Bvikspartei (Fabrikant Henning)
und Sozialdemokratie (Gcwerkschaftssekvetär Jette ) ge¬
genüber, die im elften Gang annähernd die gleiche
Stimmenzahl erzielt haben.

Reichrlagskandidak in München.
Die vereinigten liberalen Parteien haben als Kan¬

didaten für den Reichstagswahlkreis München ! den
Stadtschulrat Dr . Georg Kerschrn st einer ausge¬
stellt. Kerschensteiner war es , von dem seinerzeit die
Anregung zur Grü«dung des „Nationaloereins fürdas liberale Deutschland " ausging.

Stichwahlen in Bramrschiveig .
Auch bei den Stichwahlen zur braunschweigischen

Landesversammlung sind die bürgerlichen Kandi¬
daten mit überwiegender Mehrheit gewählt worden.

Ans der Presse.
Die nationalliberals .Thüringer Zeitung" in Erfurt

stellt nach öAjährigem Bestehen ihr Erscheinen ein.

Vas i« -er Dell vorgehl.
Die Katze als NrcmLfiifierin . Auf sonderbare Weife

brannte in dem mecklenburgischen Dorse Heidhof ein
Wohnhaus nieder. Eine Katze tag dicht neben dem
brennenden Herdseuer. Im Schliffe kam sie den
Flammen zu nahe, wodurch das Fell in Brand geriet.
Die Katze sprang in ihrer Angst zmn Boden Maus
zwischen die Futtervorräte , die ebenfalls sofort Feuer
fingen. Das Haus wurde vollständig eingeäschert .
Bei der Schnelligkeit , mit der die Flammen sich ver¬
breiteten, gelang es nicht einmal, das Inventar zu
retten. Dir Brandstifterm kam in dem Feuer um.

Schiffsunglück ans der Elbe. Auf der Unterelbe bei
Schulau fuhr infolge Nebels der von Englarü» kom¬
mende Kohlendampfer „Layscat" unter eine Flottille
unter Segel befinditcher Fischerschcmer hinein. Einer
von ihnen wurde in den Grund gebohrt, ein ander«
schwer beschädigt. Die Besatzung des untergegangenen
Schoner konnte nur mtt großer Mühe gerettet wer-
de». Ein weiterer Schifsszusarnmenstoß ereignete sich
am Eingänge zum Fiukwerder Hasen. Ein Dampser
überramrte den Zollkreuzer „Finkwerder", der sofort
in die Tiefe sank. Auch hier gelang es nur mit größer
Mühe , die Besatzung zu retten.

Li« Vanernrmwtte. Lus Czernowitz wird berich¬
tet: In Nvmesti brach «me Bauernreoolite aus , als
die Erben eines Eroßqrundbefltzers ihr Erbe über¬
nehmen wollten. Die Bauern suchten sie mit Knüp-
pestt, Sensen und Revolvern daran zu hindern und
töteten 3 Gendarmen und 1 Ingenieur . Das zur
Hilfe herbeigerufene Militär war machtlos.

Line nichtswürdige Roheit keß sich i« Paris ei«
Chauffeur zu schulden kommen, als ihm von einem
Polizisten der Standplatz angewiesen wurde. Er fuhr
mit Absicht den Pckizfften um, der schwer verwundet
liegenblieb , und suchte dann das Weite. Allein Pas¬
santen hatten Le» Vorfall bemerkt und verfolgten den
Chauffeur. Einem Pokizerinspektor , der mit Lebens¬
gefahr sich auf das Automobil hinaufschwang, gelang
es, den Kerl festzunehmen , aber er kannte es nicht
verhindern, daß die Leute über den Chauffeur her-
telen «nd chm «we wohlverdiente Tracht Prügel ver¬
abreichten, jo Laß er halb tat dem Gefängnis eiqge-
liefert wurde.

Vahnhofrausereien ln Paris . Infolge von Gleis¬
verlegungen aus der Westbahnlinie wußten an 20
Lokalzüge aus der Strecke bleiben , und über 800

Freude und Glückseligkeit. Diesen fünften , heute
kaum noch bühnenmoglichen Akt hat allerdings
Dr. Keuchtwvns« aus dramaturgisch berechtigtenGründen einfach gestrichen , und so endet bei ihm
das Müllersche Stuck entgegen der Originalfassung
tragisch. Der Nachweis, daß Schönherrs und Mül¬
lers Stücke auffällige Aehulichkeite« besitzen ,
scheint mir demnach mißlungen . Wohl aber hat
Dr . Feuchtwanger ain außerordentlich bühnenwirk¬
same« Bolksstück neu entdeckt . Das Stück erzielte
denn auch bei ausgezeichneter AufführuiH einen
durchschlagenden Erfolg . Das Publikum hielt sich
nur an das Stück und nahm weder für noch gegen
SchönHerr irgendwelche Stellung .

th . „Um eines Königs Liebe", drei Akte von
Palle Losenkrantz , erlebte im Fürstlichen Hof-
cheater zu Gern seine Uraufführung , der der
Dichter «nd sei« Uebersetzer Schlack beiwohnten .
Das Stück , das eine Episode Mische« Hein¬
rich VIII . und Anna Doleyn , der Mutter Elisa¬
beths von England , behandelt , saud eine recht
freundliche Ausnahme.

SM und Mffevschafl .
k. Ei« A« ea « g » der Literatur. Die Münchener

Halbmonatsschrift „Janus "
, die am 1 Dezember ihr

2. Quartal beginnt, wird zur Förderung junger Ta¬
lente eine Mcmuskriptenschcm eröffnen. Diese für eine
Zeitschrift vollkommen neuartige Einrichtung besteht
darin , Lqh Manuskripte, die zum Druck reff sind und
mit gutem Gewissen empfohlen werden können , ln
der Bücheoschau des „Janus " besprochen werden. Aus
diese Weise soll es ihren Verfassern erleichtert werden,einen Verleger zu finden. Geprüft werden Lyrik, Ro¬
mane, Novellen, dramatische und musikalische Arbeiten.
Die näheren Bedingungen enthält das erste Dezember-
Heft des „Janus " .

w . Bon der Technischen HochtchG «. Das Unter-
richtsbudget sieht als ordentliche Stoatsdotation
für die Technische Hochschule für die Budgetpcriode

Reisende waren genötigt, sich zu Fuß nach dem St .
Lazarusbahnhof zu begeben . Die Menge richtete
dabei in blinder Wut große Verwüstungen an
Bahnmaterial an und plünderte u . a . zwei Speise¬
wagen . Auf dem Bahnhof kam es zwischen den
Reisenden und den Bahnbediensteten zu argen
Raufereien , so daß die Polizei einschreiten mußte.

Eisenbahnunglück . Au» Warschau wird berichtet :
infolge Zusammenstoßes eines Schnellzuges mit einem
Güterzug aus der Weichselbahn , veranlaßt durch fal¬
sche Weichenstellung , wurden 2 Personen schwer und
14 leicht oerlctzt . Beide Lokomotiven und 10 Wagen
sind zertrümmert .

Allerlei vom T«ge. Bei dem Bau eines Schachtes
für die Untergrundbahn in Berlin besteht Einsturz¬
gefahr für ein Haus in der Klosterstraße sowie für
die F ffcherbrückr . — Der Erfinder der Pvrt -
landzements , Johnson, ist im Alter von über
IM Jahren in Gravesend in England gestorben .

Badische VoMk.
Ersatzwahl zur Ersten Kammer.

Bei der Ersatzwahl eines Abgeordneten des grund-
herrlichen Adels im Wahlkreis unterhalb der Murg
an Stelle des von der Mitgliedschaft in der Ersten
Kammer zurückgetretenen Freiherrn Ernst August
Güter von Ravensburg wurde Forstafsessor Albrecht
Freiherr Göler von Ravensburg in Ba -
den mit 25 von 28 abgegebenen Stimme« als Miiglieü
der Ersten Kammer gewählt. Drei Stimmen sielen

. auf Ernst Freiherr Rüdt von Callenberg in Hand¬
schuhsheim .

vom evtmgLslhea Oberkrrchenrat.
Man schreibt »ns : In Ihr « « Artikel vom 1. Dez.

1911. Rr . 333 , überschrieben „Born Evangelischen
Qberkirchenrat", finden sich mehrere tatsächliche Irr »
tümer , deren Richtigstellung gegenüber Ihren Lesers
Ihnen als einer unparteiischen Tageszeitung wertvoll
sein dürste .

Erstens gibt es in Baden keine Mittelpartei , son¬
dern nur «ine Landeskirchüche Bereinigung"

, deren
Charakteristikum ist , daß sie eine läse Bereinigung, aber
keine kirchenpol itffche Gruppe sein will, sondern über
den Parteien stehend als Ferment der Versah ,
nung der Gegensätze wirken will. Diese Dereinigrmg
zählt in ganz Baden ungefähr anderhalb Hundert
Mitglieder und hat laut ihrem Korrcspondenzblatt Nr .
11 erst im kommenden Jahre darüber zu beraten, ob
sie eine löse Bereinigung bleiben oder sich als Partei
auftun will . Die Meinungen gehen darüber noch sehr
auseinander .

Zweitens gibt es in unserer Landeskirche nicht drei,
sondern nur zwei theologische Richtungen ,
nämlich die Altgläubigen und die Modernen, oder wie
sie sich selbst nennen, die Positiven und Libe¬
ralen . Es hat nie mehr gegeben und kann auch
nie mehr Richtungen geben . Da die „Landeskirchliche
Veretnitzung " bisher keine Partei ist , konnte sie natur¬
gemäß Mitglieder beider Richtungen cm sich ziehen .
So kam es, daß auch Geheimer OberkiRhenrat Zaerm -
ger. der zeitlebens ein überzeugter Anhänger der
liberalen Richtung gewesen ist , gleichzeitig der „Lan-
deskirchlichen Bereinigung" angehören konnte.

Drittens : Daß „übungsgeinütz" bisher immer die
drei geistlichen Mitglieder des Evangelischen Okerkir -
chenrats de« „drei Richtungen" entnommen worden
seien, wie Sir schreiben, beruht daher aus einem für
jeden wirklichen Kenner der Verhältnisse greifbarenIrrtum . In der Regel war« zwei geistliche Mitglie-
der de» Obertirchesrat» liberal und einer positiv —
und das entsprach ungefähr dem StärkevechLtnis der
beiden großen Richtungen und Parteien in unserer
Landeskirche . „Neimng" aber bestand auch hierin nicht ,
sonst hätte unmöglich an Stelle des verstorbenen libe-
ralen Prälaten V. vchler ein positiver Nachfolger
berufen werden können, zumal die positive Richtungim Evangelischen Oberkirchenrat bei der Berufung des
jetzigen Prälaten schon «inen Vertreter hatte.Viertens : Richtig dürfte allerdings sein, daß die
Berufung eines entschieden liberalen Nachfolgers fürden verewigten liberalen Geheimen Oberkiichenpat
Zaeringer überall ttn Lande u . bei allen Parteien alseine Seibftoerstündlichkekempfunden wird .

Oeffenlliche Beamkenverfarnmkvng.
ei . Die hiesige Ortsgruppe des Bundes der Fest-

bösokdeten veranstaltet , wie uns mitgetekkt wird, am
Sonntag , den IS. Dezember, im KolösseumsfacSe « ne
große öffentliche Versammlung für Beamte aller Ka¬
tegorien. die sich mit der Lage der Beamtenschaft und
der Teuerung beschäftigen wird. Ais Referent wird
voraussichtlich Chefredakteur Falkeuberg-Berltn erschei¬nen .

1«1S auf 1V13 5WOOO ü« gege« 506 3M i» der
vergangenen Periode vor . Der Staatsooranschlagenthält hierzu folgende Erläuterungen : Die Er¬
höhung der Dotation ist Kum Test aus d« . Rück-
gang der Frequenz der Technischen Hochschule .zu-
ruckzrrführen, die eine Minderung der Einnahmenaus Kollegienhonorare ». Eintrittsgeldern und Aus-
länderbeiträgen in Höhe von rund 10000 ^ zurFolge gehabt hat . Andererseits mußten erheblicheMittel für Gehalts - und DergütuuKkZulngen sowiefür Personalvermehrung vorgesehen werden . Vonden sachlichen Positionen mußten diejenigen fiir
sachliche Aintsunkosten . Brand Versicherungsbei¬
träge , Institutsaversen , Reinigung und Wasser¬
verbrauch etwas erhöht werden . Außerdem sindeine Reche neuer etatmäßiger Stellen -a«gefordert ,darunter eine weitere ordentliche Professur in der
Iirgenienrabteiiring . Des weiteren werden Reben -
gehatte nötig für 8 Professoren und L Beamte . Der
außerordentliche Etat sieht kochende Beträge vor :
Kaufpreis für den Bauplatz der Ingenieurschule
44 000 -kl : größere bauliche Herstellungen 45 000
Mark : Ergänzung des Lehrmaterials und der In¬
stitutseinrichtungen 30 000 -4l.

w. Der LS. Deutsch« Konaretz für innere Medizin
findet vom 1L . bis 18 . April 1812 i« Wiesbaden
unter dem Präsidium des Gcheimrat Professor Dr .
Stintzi « g -I «na statt .

w . Di- Strntzbur «« AifieiffchastSche G^ eilschaft
Hot den Geheimen Hofrat Professor Dr . Otto
Mayer -Leipzig zum auswärtigen Mitglied ge¬
wählt .

w . Neue Hochschulen in Ungarn . Unterrichts¬
minister Graf Zichy unterbreitete dem Parlament
die angekündigte Vorlage betreffend Errichtung
zweier neuen lluioersitäten ft, Preßburg und Debre¬
zin , für deren Entwicklung von 1912 ab zehn Jahre
hindurch jährlich zwei Millionen in da» Budget
omgestellt werben chlle-n. Die Re- ierurP stellte
gleichzeitig die Errichtung einer technisch-wirtschaft¬
lichen Hochschule in Aussicht .

Ersatzwahl in Lahr -Land.
Der Mannheimer „Bolksst .

" schreibt man «ms Karls¬
ruher parlamentarischen Kreisen , daß es im 27 . Laich,
tagswahlkreis Lahr -Land in Kürze zu einer Ersetz¬
wahl kommen werde . Der derzeitige Vertreter , Real-
schnildirektor Dr . Heimburger-Karlsruhr , ist bekannt¬
lich geistig schwer erkrankt. Eine neuerdings vorge -
nommenr ärztlich Untersuchung der Patienten hat die
völlige Hoffnungslosigkeit aus Besserung seiner Geiste»,
zustandes ergeben, so daß « un alsbald der Antrag my
Entmündigung und aus die Bestellung einer Pfleg,
schaft gestellt werden soll. Damit wäre die Daraus-
setzung zur Anberaumung der Ersatzwahl gegeben, die
voraussichtlich noch im Laufe des Monats Januar statt¬
finden wird.
Eine naKonckMberüle Festung ln Emmendingen.

Eine Meldung des „Allg. Anz . f. Druckereien " besagt,
daß in Emmendingen eine Tesellsckast m. b . H . ge¬
gründet worden ist, welche dir Herausgabe einer na-
tionaliiberalen ZeituW bezweckt .

Jn Emmendingen bestand schon einmal eine nativ-
nalliberale Zeitung als Nebenoasgab « der
„Breistzauer Zig .

" in Frribarg , komrtt aber sich
nicht halten. Das Feld beherrschen die „Lreisgavrr
Nachrichte « " und „Freiburger Zeitung".

Gemeindewahlen.
* vonanejchingen, S. Dez . Gestern fanden hier die

Wahlen zum Bürgerausschuß für die 1 . Wähler ,
klaffe statt. Auf die Dauer von 6 Jahren wurden
68 liberale Stimmzettel und 41 der Bürgeroereinigung
abgegeben. Demnach entssllen aus die Liberalen 8
und auf die Bürgeroereinigung 4 Sitze . Nachmittags
3 Uhr fanden die Dahlen aus die Dauer von 8 Jahren
statt . Dabei entfielen auf die liberale Liste 6? uch,
auf die der DSrgeroeremigung 4S Stimmen ; auch hier
erhalten die Liberalen 6 und dir Bürgervereinigung
4 Sche. Der au» SO Mitgliedern bestehende Bürger -
auÄchuh tzetzt sich zusammen aus 33 Liberalen und
27 Angehörigen der Bürgervereimgung.

Mischer Landiag.
Arrs Per Ersten Kammer .

Die ständigen Kommissionen der Ersten Kammer
setzen sich wie folgt zusammen :

Budgetkommission : Wirkt . Geh. Rat Dr . Bllrk -
lin , Frhr . von Böcklin , Prinz Alfred zu Löwenstetti,Dr . Frhr . von Stotzingen , Dr . Frhr . von 1a Roche ,
Geh . Rat Dr . Bunte , Oberbürgermeister Dr . Wilk-
kens , Wirkt . Geh. Rat Scherer , Geh. Kommeyzi«er¬
rat Reiß, Kommerzienrat Engelhard , Graf von
Kageneck. — Petitionskommisstvn : Dr . Frhr . von
la Roche , Wirkl . Geh . Rat Dr . Lewatd , Prälat
Schmitthenner , Graf von Kageneck, Geh . Kirchen-
rat Dr . Trveitsch, Kommerzienrat L. D . Meier,
Stadtrat Alfred Bea , Bürgermeister Bievneissi.
Professor Dr . Thoma . — Kommission sis Eisen¬
bahnen und Straßen : Geheimer Kommerzien¬
rat Sander , Traf von Andlaw , Gras von
Kageneck, Bürgermeister Vierneisel , Bürger¬
meister Sänger , Freiherr von Böcklin, Stadt¬
rat Boeckh, Kommerzienrat Enge-ihard. Geh. Kvw-
merzienvat Strvmeyer , Frhr . van Gemmingen . —
Kommission für Justiz und Derwotttmg : Wirkt .
Geh. Rat Dr - Lewald. OLerlcmdesgerichtspräsiLent
Dr . Dorner , Graf mm Heimstatt , Dr . Frhr . von
Stvtzmgen , Geh. Hofrat Dr . SchmM , Oberbürger¬
meister Dr . Winterer , Bürgermeister Dr . Weiß,
Stad -toat Bosckh, Staatsrat Dr . Hübsch , Ober¬
bürgermeister Dr . Wlckens , Kommerzienrat C. W.
Meier . — Bibliothek Kommission : Wirkt . Geh. Rat
Dr . Lewald, Geh . Hosrat Dr . Schmidt, Geh. Rat
Dr . Bunte .

Zweite Sommer .
Tagesordnung .

8 . öffenKch « Sitzung : Dienstag den » . Dezember
1411 . nachm. 2 Uhr. Anzeige naver Eingänge. So¬
dann : a) Mündlicher Bericht der Budgetkommiffüw
und Beratung über den Gesetzentwurf , die Steuer¬
erhebung in den Monaten Januar bis mit Juni 1912
betr. (Drucksache Nr . 1 ), Berichterstatter: Abg. Reb¬
mann . b .) Mündkicher Bericht der Geschäftsordnung»,
kommisfnm und Beratung über den Druckvertrag für
den Landtag 1911/12 , Berichterstatter: Abg. Kolk,
ch Beratung über die geschäftliche Behandlung der
folgenden Anträge : 1. der Abgg. Schmidt-Brette» und
Gen . über di« Waal - und Klauenseuche ^Drucksache
Nr . 18h 2. der Abgg . Kokb a . Gen. über di« Geschäfts¬
ordnung der Zweiten Kammer ( Drucksache Rr . 14),
3. der Abgg. Kolb u . Gen . und der Abgg . Rebmann
uttd Gen. rcker die Wahlen zur Zweiten Kammer
(Drucksachen Rr . LO und 20a), 4 . der AbU . Schwall
und Gen. und der Abgg. Muser u . Gen . über
Teuerungszulagen (Drucksachen Nr . 21 u. 21s). S. der
Abgg. Muser u . Gen . und der Abgg. Seübert u. Gen.
übci die Dienst - und Ruhezeit der Staatsarbeiter
(Drucksachen Rr . 22 « . 28 a) , 6 . der Nbgg . Biümmck
und Gen . über dir Erstellung von Bahnverbindungen
( Drucksache Nt . 2H , 7 . der Abgg . Dr . Zehnter u . Gen.
über Staa ^ beitväge an Gemeinde« zur OffenhatturU
der Schneebahn (Drucksache Nr. 21) .

Vom neue« Sb»ak»vvra«schtag.
oi . Rach der Finanz rede des Ministers Dr . Rheln-

boldt soll dir Zahl der etatmäßigen Beamtenstelle »
wiederum eine Vermehrung um 1SS4 Stellen erfahre«.
Der Löwenanteil hiervon entMt wiederum mit 881
auf die Effenbahmverwaltung. Nach den einzelnen
Ministerien geordnet, beträgt nach dem neuen Budget
die Zahl der etatmäßigen Beamten beim Ministerin«
des Großh . Hauses, der Justiz und auswärtigen An-
gelegrtthäten 1542 -( 4- 33) , beim Minist» « « des KrS-'
tvs wid Unterrichts 11B7 ( 4- 82h beim Nioistrrill «
des Konern IZ80 < -h 154), beim Finanzministeri« »
2389 (— 49 ) und bei der Eisenbahnverwaltung 9101
( 4- L31). Die Zahl der etatmäßigen Lehrer beträgt
5987 ( ch 365).
Die Anschläge zur LrbschcfftssLeuer i» Baden.
Die badisch« Regierung hat der Zweite» Kassner

einen Gesetzentwurf vargeiacS , « ach dem auf Gr» ch
der den Bundesstaaten iw tz 58 des Reichserbschasts-
steuergcsctzes zustehenden Ermächtigung Gebrauch ge¬
macht wird , Zuschläge zu den Sätzen dieses Gesetzes
I« r den Sandesfiskus zu « hebe« . Der Entwurf sicht
die Erhebung von 25 Prozent Zuschläge» fiir kur beb»
scsie Lcmdest-ffse vor . Die Erben ersten Grades,
Deszendenten und Aszendenten , bleiben aber wie bis¬
her van der Steuer frei.

enstsit ML » in iLsrirpicks
6is neuen

k?« ieKsp08ÜL1 -0NLN-
bi-iefs <v r. r « . ) ?



ISSvKLVkl'LN
in Qolcl,

"puls, Zllber , Stadl

Nin vLMö» uvtl tterreo
» V«ILI»I» V Vsssn«Ii»dnsn ,

Uüvdvnudnsii ,
Itstten ,
kijoutsi ^ s
empfjedlt in grosser ^ usivsdl

ru billigsten Preisen

kLMM M >- -d ^

vtgs ZllinkovstrSm XK «.
Xsnisnudv i» 8 » I*Ix »t«»g »»i»pk >svt »« »

ZperisM : rtinÄsrsnfnskmen! krW«, Vrqrkrrrms«.
Lärnttiehtz Ivttv ieb p« -sbniiob .

l/l/sibnsekls -^ uVrSgs erbitte bslltigst .

Sonnlsg » gvLttnsl von 8 dis S lldi » u « «i Rfovdvalsg » von 8 bis 7 Udi ».

lelepdon 1217 Iksisonsli » . i8I Qe^rüaäet 1775
« L-L-vis Hotel „Lrbprinr ".

8sds11n »si »Iron ° ksbsttinsndon .

lL80k6vtÜ6tl6r
IN

Laumivollö , Laldlslneii ,
Leinen nncl Leide

«wxüMt
Kr Herren , vamen u . Xinäer

in xroüer ^ ssvaLI uoä dAlgsteo weisen

kau ! Roder
M LS0N6 -^ .U88iattNNU8 § 686llLtt ,

LaiserstraÜo 136.
Ons Lsstieken vinl xr«nM noob vor 1^sikn»«Ltell dvsnxt.

LUtxUoä ä«s LsbLtt-8x>s.r-Vsro1ns.

Zlscbmoilerse,

ft «tszie - Zckmac !l
--- Liünstle-d-e/le —

-- - ria» illever/s. »a» «,»/ d«« « Lot/st« «rse^/snsn s-s
«mptlelilt reiebbsltlge -tornsiil Io ollen Preislage»

Frieäriek Alos
6ro/s^er^0A/. Z/o/Z/ö/sran -

F. Volff L 5okn ' s DStsN -^ arLSmerie
ür. 104, LeLe 4er LerrenstraLs .

G ciLcikÜ ^ VL7 1857

/ osenn « eess
kt^ ä- knotr NeNolZ.

ß<2r ! 8l -uks
Lrdprinrenstrassg 29

QroLderioel. Lxldeder
Nokliekniilt i'etopkon srr U«kUek, «N ! »t. -i-r

Köriixiv vrm 8Ä>v«leii

D
DG :

LIvLjmsevi , LrsL^ ßaLon von <- S8 ,
>ä/3886p - , 8sc >6- u . Kl086tt -/ ^ 2gsn

vwpüsdit in grvüter Xusvadl
Se!« «LtlUG8LLrPsr sr v»», Lsw ««s.. r » »-

t»rw, tzMtt» und LLnistAtBlwlLA ,
Las eelm'icütMgell «b o« . » d
LLäSVLllllvv, 8ltr-, ruL- und LtnäsrI>Lävv»llll0ll,
kLLdÄL- M»ä kBtrsrLIWÄaL , ÜLLlLSLb- «sä
Lrataxparate , Kasbügeleisen , Liäets ,

Lj» m«rk1»8e« e , LlossttelMAtM , M»
seürSMe , rüeLe »80dr« Lh . r «tr «teiM -
unä LpIrüLSSM ^ ttz, ? etroIeiwürW ?ell
Liier ^ rten , VoZelkSktgs , VogelLäkigstAvüsr ,
Lyuarieir , ^ errarteu , krvseMLM « ' elk ,
Lmrd« - ns<t LM8dsÜWMEiMlotz1SLge»,

^ OÄÜlA'äk , »oilvar» und «»MH-rt.

f . Wolfs Le 5vhn '5

Llüten-Lssenren
ohne Mkcchoi

„ Phantasma "lQ
D, ItürtlcherIQ

Maiglöckchen — Veilchen
helwtrop - Glieder - vose

sasmin - Sweet vea
Neu : vrachtneike — öoidtsck.

Luise Wolf lv°^,
karl-priedrichstralie 4,

' kcke Zirkel.

> Knstsv Oberst , Larisinde
W es ^ rüvclst 1871 Lsiserstrssss L8 xerssprscdor 1501
W deinen - , Ln88l6E - Mil V8«rLeges6dM
W OronkS ^ usvokt
A t» knrvxs » Lvrisn -Mnsäss
M vswsn - unä Ltväsr -ZIV Lsvds
D LnLertignog jssvr Lrt VLsvdv nsod S»ss
W Vorüm̂ L, LiAgsL, » »Mil -« » , Lr»» ltr« , erLot ^ oo.
W » s»» trägor »to. «to.
W l.»gsr to UsidiLlllell o. LsuwvoUvsrsil, rl»»ellsq,
W Verbsllästoüsil, v-M -vle« , S- tU- tlsrs vn< «-» ilE » .
D Lrsst - s »S LiLäsr ^^ u«- t»ttUQx«»
W >» »vüä«r ^ ««tildnon ».
W Vvülls Lräülmw «. LMge. Issts krviss.

-^ls v,vlkommsns uo6 gern geksutts

WeiknLelitsgksolieiilts
vamsiiIlSmSoll
V»lll0llilv »o»
Vamsllosvlltjiotsu

vM »1,6 imnt
Lktt vvä ^srsiM

UllleriEso
vsmsnstrümpts
Le«Sr»o» j» «U»

^rtsv
Lsmsiivestsll
HlvAtlUorkrsg»
LopksLrvI »
volsoiiisgtLsi«»
SLrt«I

« PLviüt
8srrs >0 «m<«ll
Sorroojoolcso
llsrrs »l»«!uil!oia»r
«ovLo»
Lrsgs »
Nsosodettsil
8erv1t»« »

veA rlnä bunt
Lr»v »ti»
2o»sil«Lg- r
8srrs »»v»tsll
Lragft»«eilvllsr
SsistluL«

in lVvkln 7,. 8eiäs
» Lllsodoti- llilllöpk-

LloSsrdsmilsll
Ltvüsrdosso
LiocksrrSekollou
LüM-r» IsM-S»»
vstrsrMelllL«»
MÄ»Ä»a
LnÄmomR »»
V-IIormlitrs »
LloLsrsoilürrall
» -»-» VLutp«,
Lvvzltors
Llladsvllllterdos- ll
LllstzLi« «te
UsmDlkslL«
l<»v»M«ro.

rSLvdMWMsr in rsdrer ^ Wvzchi.
ÜLLäsedLlie in nur xulsn tZMiitLbM.

v. V. LLLLLL
LLdLltLLrLvn. I-nSvMxiatr , Lelre IVLl^strLÜe.

kW
'
! 8LtrML6li!l8 ., diirriillL

WS

K»M-. ,sss— D-ss«»»« '» »»nUĤ s »«>»»«»
kaiserstr . 209 hegeriM . il. Illüi
NvileM Illiiette- ll. özjjer» «M-

IilstLÜstivlleli.
RfS5eKÜ5vK« >» » n, rmilfW«,

s « L «is» »S Lutviirks, .

ili! L^ 8 !I-kilfM88W8l! !i8
j» Lnplsr . 2illo
llirck ksusrtoll.

» UMN« :

^ Ls besondere dievkeit «mpkieklt ru >Veili -
naciits - Oesciienlcen öriefpapier

„ veikr
liierru passend I^ otirbloclcs, Kalender, ImLe m
OelktZefaKen .

^ sLerdem bitte ick meine §rö6te Auswahl
in allen anderen papieren , lose und in Kassetten ,
ru berücksiclitiZen.

Lun öesucck der ^ sknackts -Ausstellung
ladet tiöiliclist ein

Lrnsl Kallme ^ er I^ aclikol^ er
örück .

Kslsvrslrako 203. Ivlepbon I6il.

ME xsprLkt nvä roxniivrt
2v WöckWnt varteZdastev prsisoo.

MüllllllllllllllillS.
W-

vereinixten k̂ nseure von Ksrlsruke bitten bei bevorstehenden

ra

W >O - VH WMsM
MN Lencrxte SerSolcsicMxnnx. Die ^enossonseiudtticti om-
krutenden l^nseur ^escdLtte sind in der Haxe , in äusvoiil
«nd pre« trodentcnde Vorteile « kolxe xroSer Serüxe bieten
» , lcönns ». ^ .irek ti»t dsr lcsvlende pudliic»« die OendL-
beit. soicbe Voren « » ksnten, deren (Zusütsten und prsic-
OscLe VerivendbrrkeA in « se »en ketriebe« erprobt sind ,
ks « rüdr^ t sicdi »« Ll, ru deinerlcen, d»L dre veit »as
xrökere MebrrsLi der Parfümerie- und loilette -VericLuts -
» Ä °el Mn4se»»rtSieI sind. d . b « riebe , deren Verkaufspreis
ne» sedte» der kodrikmten teske setrt ist, nnd vrLcbvr von

^rrsM«» cMen OescdAte », ab Vorerck« » oder
einxebotten werden « uL.

Sperirl^eseitslt,

K MW lllM Ä UÜM

WM.
22



soväorn ckuvk

Hl 'lüsVIIlIl!s

Üüill:>ivki'80!'gljlig8sn8ls>t llsi'kl'lilie,
Lvn « »igs 1nsssv 34

Ilofsnl ILgttck kygisniscli gerelnlgiv, Ilofgelcvlills,

sln«sn8krsls VoIImIIck
frei ins Naus , äas l-iisr in klnsvken sru 24 I^ikg., ottvn 22 pfg .,

Illlsgsninißvi, 14 k'lg .
vsstellungen weräen jeilei-rvll enlgvgengsnommon.

knoli wlnä in äsr Anstalt Moli abgegeben.

—- - — l ^vlvpkonnuß 1848 . .

Unser diesMkriAer

WWMVMü ?
bietet wieder

susssizevölinlieiiv Vskisilv .

I^acb wie vor bleibt unser Bestreben , nur
erstklassige Babrikate zu billigen Breisen
zu verkaufen . Bin Blick in unsere
Scbautenster muss davon überzeugen .

liefert L X > k8kr
icai 86 i ' 8 li ' S 886 , Lcke äer OouAlasstr .

MM litt ÜIIIMHlk »Ml»!.

s . XI.0IHK
°mxE »l-. praLtiseks ^ ikssekisgesedeLke :

SaNIsrvLrvvlLbrLatioll nnä llanälnng
LronsnslraLe 25

vsmenlssodsu
in »roüsr ^ llsvllkl
Lristtssvdvo
Ligsrrvllvluis
Portemonnaies
IIISNWLPPSll
Lvdvrrsnsen
nvä -Napxvn
llossnträger
klaiäriomvn sie.
Leise- unck
llanäloüsr
Lallätasoden

iv ^« ier ^ rt,
Liseodadner -

tLSvdöll
KvIälLSvdvL
varktlLseden

^agck- unck Sxort-
srtiksl

LuelsLvLv
Vamasedsn
Lunäv-
dalsballäor vtv.
Leit-, ?sr - nnä

StsUsrtikel
edLisenIatsrnsn
klsräegssvlilrrv

l'on <lvr « n/sedstsn
is rur kvinstsv ^ iis-

külirvnx ,
pleräkäecLsn

in
lx>i»on lliick Wölls,
SodaukolpkvrLv

m Nllt. Fell.

»4

NiirxllLkL klss kis ^sH -Sp : ^- Vsn^ ins »
t

Wp
'

vislssitigs Varsvss
"

TI
drtbev sied woivs F»drik»t« viel« Frsulläo orvordoo; bosvnäors xroko ^ osvsdl sok äi« dvwmeoä «»
i» »tUsll Formen uoä kreisIsMll . Wini «n»«rkukt»snvn de»onrivi»» billig.

Lckubbsur 105. 80KK>.k
kadstlmarken . 22 Hn>siivn »1nsvv 22 . kabsttmsricen.

i8ovnt»»8 vor Weiknsolttov voll 11 dis 7 Ildr xevtfllSt.

j Wsrstr .SnäävstlÄs 'rrst .

>sW-Ü8slI!
vur volle Noäello

pninis buslvknung ^

/ 716//76/7 SZ/ »7» /L0e/7

^4/»^e//r//rs^s/r

Lmpfekls als

MWW AellimMolie
moäerve Usullvilen in Arvüsr ^ uswabl 211 billigsten kreisen.

Herbst psleiois -m 28 28 bis 58 riL.
Vinier-Psletois - 3V 38 6V »
Visiers 2u28 28 3V
toüen-peierinen
Serener liiLniei
i-vlienjoppen
Sslnilleiüer
8sok-Lnrügv
Sokiskröeks

^ 12 14
- 22 28
- 8 10

- 4 8 6
- 28 28

88
30
4V
20
20
80

28 30 « 48

Knaben - unä Mglings - Knrügk, k^aietals u. pelki-irwn
in allen Preislagen .

Umtausch nach äem beste gestattet.

^ok . ttsin »*, fvlirol
VsIdslnsKe 28 , neben äem liesiäeM -l 'beLter.

« ein Lesckast ist an Sonntagen von 11 dis 7 Ulm geöffnet
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